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Eine der vornehmlten Forderungen der Schönheit ifi: der Wechfel in der

Strafsenausbildung, fowohl bezüglich der allgemeinen Form, als hinfichtlich der

Breite, der Profilirung und der Ausfchmückung. Je nachdem die letztere in blofsen

Baumreihen, oder in Rafenbändern mit Ziergefträuch, oder in gröfseren gärtneri-

fchen Anlagen, in Zierteichen, Springbrunnen, Denkmälern u. dergl. beitehen foll,

kann die erforderliche Strafsenbreite, wie fchon erwähnt, bis auf 100m und mehr

wachfen, indem fie in ihrer wechfelnden Gef’caltung die anziehendften Stadtbilder

hervorruft. Beifpiele langer Strafsenzüge mit wechfelnden Breiten find die Boule-

va7’ds zu Brüffel, die äufseren Boulevardx zu Paris, die neue Ringftrafse zu Köln

(vergl. Kap. 12), welche fpäter noch befprochen werden wird, endlich die A7zdra/fy-

Strafse zu Budapeft (Fig. 92 29).
Diefe jetzt fo herrliche Strafse wäre bei ihrer aufsergewöhnlichen Länge von 2320m eine lang-

weilige Anlage geworden, wenn die Erbauer nicht für den Wechfel der Breite, der Profilirung und der

Bebauung geforgt hätten. Auf eine 34,14m breite, aus einem Fahrweg und zwei baumbefetzten Bürger—

fteigen beftehende Strecke folgt eine folche von 45,5m Breite, deren Profil zwei Mittelalleen zwifchen

drei Fahrftrafsen zeigt; auf der dritten Strecke (ind diefem Profil beiderfeits Vorgärten von je 5,7m Tiefe

hinzugefügt, welche den Uebergang zu der Villenbebauung der in den Stadtpark mündenden Schlufsltrecke

vorbereiten.

c) Strafsenlänge ; gerade und gekrümmte Strafsen.

Vom Verkehrsltandpunkte follte eine Strafse fo lang als möglich in gerader

Linie fortgeführt werden. Vom gefundheitlichen Standpunkte empfiehlt lich fchon

wegen des Staubtreibens und wegen der fcharfen Winde, die in langen geraden

Strafsen, befonders wenn diefe der herrfchenden Windrichtung entfprechen, recht

unangenehm werden können, eine vorfichtige Befchränkung der Länge. Die Schön-

heit verlangt diefe Befchränkung auf das beftimmtefte. Soll eine Strafse dem Schön-

heitsgefühl entfprechen, fell der Verkehr auf derfelben das Auge nicht ermüden,

vielmehr ein befriedigendes Bild gewähren, fo mufs ihre Länge gewiffermafsen eine

Function ihrer Breite fein. Wie man für Wohnräume und Feltfäle als äufserf’res

Verhältnifs der Länge zur Breite dasjenige wie 2 : 1 annimmt, fo giebt es auch für

die Stadtftrafsen gewiffe Schönheitsverhältniffe, die nicht überfchritten werden follten.

Die »Linden« in Berlin, der »Hohenzollernring« in Köln, beides wohl proportionirte,

ohne Uebertreibung den Eindruck der »Lämge« machende Strafsen, zeigen das

Verhältnifs der Breite zur Länge, wie 50m zu 1000111, bezw. wie 36m zu 700 m.

Die bekannte Parifer Boulevard—Strecke ]!alz'm/5-Caßucz'nes-Madele‘zäze zeigt ein Ver-

hältnifs von ungefähr 1 : 30, dürfte aber die Grenze des Schönen Vielleicht fchon

überfchritten haben. Wir möchten daher das Verhältnifs 1 : 25 als die fchönheitliche

Grenze für gleichmäfsig fallende, gleichmäßig breite, gerade Strafsen bezeichnen,

auch vor Strafsenanlagen warnen, deren Länge 1 km bei gleicher Richtung und Breite

überfchreitet, in welchen defshalb das Auge auf das entfernte Ende der Strafse ge-

leitet wird, wo es die Gegenf’tände nicht mehr zu unterfcheiden vermag. Gleich-

mäfsig gerade Strafsen, wie die Boulevards de SéÖa/Zopol und de Slmséourg zu Paris mit

2,3 km, die Frz'edrzk/15trafse zu Berlin mit 2314110 Länge und die Rue Lnfayez‘z‘e zu Paris,

welche mit der Rue d'A/lemagne eine gerade Linie von mehr als 4,5 km Länge bildet,

find offenbar in ihrer Entwickelung übertrieben und unfchön. Das]Längenverhält-

nifs darf ein geftreckteres werden und vielleicht bis 1 : 40 oder 1 : 50 reichen,

wenn, wie bei der oben befprochenen Andraffy-Strafse, ein entfchiedener Breiten-
  

'29) Vergl.: Wochbl. f. Baukde. 1886, S. 476.
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\ und Profilwechfel angeordnet wird, wenn die

Straße ein concaves Gefälle hat — was im

nächften Kapitel behandelt werden wird ——

oder wenn die Strafs;e gekrümmt if’c.

Die gekrümmtern Strafsen find in ihrer Gekt_i7;mte

Längenentwickelung und ihrem Nivellement

weniger gebunden, als die geraden Strafsen,

weil fie dem Auge «ein vielgef’caltigeres Bild

darbieten. Sie befitzern die vortheilhafte Eigen-

fchaft, dafs beim Beggehen derfelben die auf

der concaven Seite fliehenden Häufer, eines

nach dem anderen, woller in die Erfcheinung

treten, dafs a1fo ein if°ceter Wechfel des Bildes

vor fich geht, dafs endlich der Blick in eine

krumme Strafse {ich durch die beiden Strafsen-

fronten felbft begrenzt, was wohnlicher, be-

haglicher, als die lange Perfpective einer ge-

raden Strafse ausfieht, die zu ihrem Abfchlufs

eines befonderen Gegenftandes von Bedeutung

bedarf, dann aber allerdings an Monumen-

talität und Grofsartigkeit dem. gekrümmten

Strafsenzuge weit überlegen fein kann, Der

Nachtheil der Strafsenkrümmung befteht darin,

dafs die Häufer auf der convexen Seite fo
wenig fich geltend machen, indem der Blick

immer auf der concaven Seite ruht, und dafs

der Verkehr weniger überfichtlich iPc. Auf

alle Fälle ift die gekrümmte Strafse eine an-

genehme Abwechslung in dem gewohnten

geradlinigen Schema; die völlige Verwerfung

krummer Strafsen aus modernen Stadtplänen

ift daher ungerechtfertigt. In vielen Fällen,

wo der Uebergang aus einer Strafsenrichtung

in eine andere zu vermitteln, wo die gerade

Strafse den Grundftücksgrenzen oder dem

hügeligen Gelände fich nicht ohne Zwang an-

paffen läfft, wo alte Gebäude zu fchonen

find u. f. f., kann eine fchlanke Strafsenkrüm-

mung fchön und zweckmäfsig fein. Die krum—

men Strafsen zur Regel erheben zu wollen,

wäre eine Thorheit. Eben fo if’r es ein Un-

ding, krumme und unregelmäfsige mittelalter-

liche Strafsen wegen ihrer malerifchen Er-

fcheinung zur abfichtlichen, willkürlichen

Nachbildung empfehlen zu wollen. Die male-

rifche Erfcheinung würde wohl meif’cens einem

fehr unvortheilhaften Bilde Platz machen,
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wenn man lich die mittelalterlichen Gebäude durch folche erfetzt denkt, die den

heutigen Anforderungen und Gepflogenheiten entfprechen,

Die Krümmung durch eine Polygonlinie zu erfetzen, ift unnöthig und oft un—

fchön; die Erfetzung der Curve durch eine Gerade für die Länge der einzelnen

Hausfront if’t indefs nicht ausgefchloffen.

Schöne Beifpiele krummer Strafsen find der Canal Grande zu Venedig, die »Zeil«

zu Frankfurt, die Maximilian-Straße zu Augsburg, die Place Mein zu Antwerpen, die

Rue Esyuernzoz'fe zu Lille, der Boulevard Richard-Lenoz'r zu Paris, auch der Hanfa-

Ring zu Köln (fiehe Kap. 12). Allerdings macht die Biegung allein eine Strafse noch

nicht fchön, wie der Regents-Qnadmnzf zu London zeigt, wo diefelbe langweilige

fünfftöckige Fagaden-Architektur in der ganzen Strafsenlänge durchgeführt und

fogar über die Querftrafsen fort verbunden iPt.

Der Umftand, dafs in der gebogenen Strafse die concave Seite fo vorwiegend

fich geltend macht, während die convexe als untergeordnet zurücktritt, hat zum

Entwurf und zur Anlage von Strafsen geführt, deren beide Seiten concav ausge-

baucht find, deren Fläche alfo eine linfenförmige Gef’talt erhält und durch Garten-

anlagen, Laufbrunnen u. dergl. ausgefüllt bezw. gefchmückt werden kann. Oertliche

Verhältniffe können folche Strafsenanlagen, wovon der von Blenden entworfene und

ausgeführte Quali d’A7/7f0y in Lüttich (Fig. 93“) ein glänzendes Beifpiel ift, nicht

allein rechtfertigen, fondern fie zu einer vorzüglichen Stadtverfchönerung machen.

Es wäre aber verwerflich, ohne die örtlichen Vorbedingungen in gefuchter Weife

folche Ausnahmsanlagen herrichten zu wollen.

In Lüttich lag die örtliche Vorbedingung darin, dafs die weftliche Strafsenfront vorhanden war,

dafs die öftliche Bogenfront die Verlängerung der zum Bahnhof kommenden Guillemz'ns-Strafse bildet und

dafs ferner die linfenförmige Parkanlage hauptfächlich den Platz eines früheren Schifffahrtsbeckens ein-

nimmt. Auch die neue concave Strafsenfront am Maasufer in Fig. 93 ift von prächtiger Wirkung. — Eine

mächtige concave Uferftrafse befitzt Antwerpen an der Schelde; am Rheinufer zu Köln ift fie im Werden.

Nach dem Lütticher Vorbilde hat der Verfaffer im Jahre 1878 bei der Dresdener Bebauungsplan-

Concurrenz eine doppelt-concave Strafsenanlage vorgefchlagen, deren weftlicher Fahrweg die Verlängerung

der Elbebrücke bildet, während die Zufammenziehung am entgegengefetzten Ende durch die organifche

Einmündung in den Alban-Platz bedingt if‘t (Fig. 91). Die Durchfahrung diefes Platzes liefse lich leicht

fo umgeftalten, dafs nicht blofs die Hauptftrafse, fondern auch die neue Strafse und die Königsftrafse auf-

genommen werden; leider mufs die Hochuferftrafse an der Elbe die unwirkfame convexe Form erhalten.

Von befonderem Reiz ift die nach linfenförmigen Grundlinien angelegte Hauptftrafse (Fa' ulcza) zu

Kafchau in Ober-Ungarn (Fig. 94) dadurch, dafs die breite Mittelftrecke zur Errichtung von öffentlichen

Gebäuden, insbefondere der Domkirche, benutzt worden ift.

Brunnen und Denkmäler pflegte das Mittelalter und die ihm folgende Zeit fogar mit Vorliebe in

die Mitte breiter Strafsen zu fetzen. Eines der fchönften Beifpiele diefer Art ift die oben fchon erwähnte

Maximilian-Straße zu Augsburg, deren eine Häuferflucht einen concaven Bogen bildet, während die andere,

fich mehr der geraden Linie anpaffende fo viel Raum läfft, dafs zwei Erzbrunnen einen angemeffenen

Standort finden 31).

30) Facf.-Repr. nach: Zeitfch. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1878, Bl. 743.

31) Siehe auch: HUGGIN5‚ S. Re»zarks an theform, disjo_/ition‚ and treatmeni offlr£ei5. Building news, Bd. 4, S. 73.

HENRICI‚ K. Konkurrenz-Entwurf zu der nordwefthchen Stadtcrweiterung von Deffau etc. Aachen 1890.

            


